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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Personen , welche sich auf dem Rathause für die
französischen Elementarkurse einschreiben ließen, werden
gebeten, sich am Montag, 3. Mai , nach dem Rathaus , Zim¬
mer Nr. 37, zu begeben (Damen um 6% und Herren 71A Uhr
abends), um die Zeiteinteilung ihrer Kurse und die Nummer
des Saales , in dem dieselben abgehalten werden, zu
erfahren. ' (9084

Dar(Ergebnis von San Bento.
Amtliche Erklärung der Entente . - Konferenz

mit dem deutschen Regierungschef.
Paris,  28 . April. (Havas) Die Erklärung, die von

de» Alliierten in San Nemo am Schlntz der Arbeite» der
Konferenz angenommen wnrde, hat folgenden Wort-
lant:

„Die alliierten Regierungen habe» vom dem Briefe des
Herrn Göppert Kenntnis genommen, der das Ersuchen des
deutschen Reichswehrsminrsters enthält, ei« Heer von 238 383
Mann anstatt der im Friedensvertragevorgesehenen 488 838
Mann zu unterhalten. Die Alliierten halten darauf sofortl
erklärt, daß ein Vorschlag dieser Art nicht einmal geprüft
werden könne, solange Deutschland nicht die wichtigste Ver¬
pflichtung des Friedensvertrages erfüllt und znr Ent¬
waffn « « g schreitet, von der der Weltfriede abhängt. Es
habe weder Genugtuung gegeben noch sich entschuldigt für
die Anschläge, die wiederholt an Mitgliedern der alliierten
Kommissionen verübt würden sind. Es habe auch noch nicht
die im Protokoll des Friedensvertpagcs vorgesehenen Maß¬
nahmen getroffen, um seine Verpflichtungenhinsichtlich der
Wiedergutmachungen  zu beginnen und um Vor¬
schläge zu machen, damit der von Deutschland zn bezahlende
Gesamtbetrag  festgesetzt werden könne. Deutschland
scheine noch nicht einmal geprüft z« haben, wie es seinen
Verpflichtungen Nachkommen könne, wenn sie Verfielen. Die
Alliierte« leugnen die Schwierigkeitennicht ab, dcnen die
deutsche Negierung gegenüberfteht. Aber sie sind einig in
der Erklärung, daß sie die Fortsetzung der lieber-
tretnngen  des Fricdcnsvertrages von Versailles nicht
dnlde» können, daß dieser Vertrag anSgeführt
werden muß,  daß er die Grundlage der Beziehungen
Deutschlands zu de» Alliierren bildet und daß die Alliierten
entschlossen sind, alle Maßnahmen  zu ergreife», selbst
wenn ees notwndig sei, auch znr Besetzung eines
neuen Teiles des deutschen Gebietes  zu schrei¬
ten, nm die Ausführung des Vertrages sicherznstelle«.

Die Alliierte» erklären übrigens, daß sie nicht die
Absicht haben , irgend einen Teil des deut¬
schen Gebietes z « annektieren.  Die Alliierte«
glauben, daß die durch Verletzung des Fricdeusvertragcs
aufgeworfenen Fragen und die znr Sicherstellung not¬
wendigen Maßnahme« ans leichtere Art durch einest-
Meinung sanstansch zwischen den Regie-
rungschess  stchergestellt werden können als durch Noten.
Die Alliierten haben sich deshalb entschieden, die Cbsfs.
der deutschen Negierung  z « einer direkten
Konferenz  mit den Ehess der alliierten Regierungen
einznladen. Sie wünschen, daß für die vorgesehene Zu¬
sammenkunft die deutsche Regierung eine präzise Erklärung
«nd Vorschläge über die angeführten Gegenstände nn«crf-
brertet. Wenn man z» einer «ach jeder Hinsicht befriedigen¬
den Regelung gelangt, werden die alliierten Regierungen
geneigt sein, mit den deutschen Vertretern alle Fragen zu
besprechen, die sich ans die innere Ordnung «nd das wirt¬
schaftliche Wohlergehen Dentschlands beziehen- Aber
Deutschland muß begreifen, daß die Einigkeit  der
Alliierten in Bezug ans die Ansführnnq des Fricdensver-
trages ebenso innig ist. wie sie es während des Krieg,es
war, und daß das einzige Mittel für Deutschland, seinen
Platz i« der Welt wieder einznnehmen, in der loyalen A »s-
sübrnng der Verpflichtungen, die eö unterschrieben hat, be¬
steht.

Einladung cn den deutschen Kanzler nach§pa.
mz.  San Nemo.  26 April . (Amtlich) Der Oberste

Rat beschloß an de« deutschen Kanzler eine Note
z« senden die Deutschland zn der am 2 5. M a i in Spa
stattfiudeuden Konferenz einlädt, damit die Alliierten ge¬
naue Auskunft über die Lage in Deutschland hinsichtlich der
Auslegung des Friedeusvertrages erhalten. Der Oberste
Rat setzte sodann d'e Antwort an Deutschland  fest
betr die lkeberzahl der deutschen Truppen in der neutralen
Zone und die ftnsenmeist Verminderung nach Klauseln
des Protokolls vom 3 Augnsi 1818. Nach der Behandlung
der Fraae der Vernichtung des deutschen Schisfsmaterials
»nd der Frage der deutschen Kriegsverbrechen schloß der
Oberste Rat die Konferenz.

Ende des Generalstreiks in Elsaß-Lothringen.
Saarbrücken,  27 . April. Der „Neue Saar kurier"

meldet ans Straßburg : Der Generalstreik in Elsaß-Loth¬
ringen ist beendet. Die Verhandlungen im Arbeitsministe¬
rium in Paris haben zu einer Einigung geführt. Die
Landesunion der Gewerkschaften flat infolgedessen den Be¬
fehl zur Wiederaufnahme der Arbeit gegeben, die von der
Post um 3 Uhr und von den Eisenbahnern um 6 Uhr gestern
nachmittag wieder ausgenommen wurde. Man hofft, daß
die Wiederaufnahme der Arbeit heute früh allgemein sein
wird. _

Einreihung der Lehrer in die Vesoldungrresorm.
Das preußische Staatsministerium beschloß, daß die

Volksschullehrer unter Verlängerung des Diütariats auf
fteB'en Jahre in die Besoldungsgruppe 7 eingeveiht werden
sollen. Damit ist der jahrzehntelange Streit um die Ein¬
reihung der Lehrer in einer ihren Wünschen vollauf ent¬
sprechenden Weise hesgelegt worden.

Die diesjährige VN» o'sstonferenz.
Die diesjährige BilchofSkonferenz wird wem der

Dringlichkeitmehrere Beratunadgcgeuständewahrscheinlich
schon Anfang Juki oder Ende ftmti stattfinden.

Deutsche Nationalversammlung.
268 Milliarden ReichsschulSo». — 28 Milliarden Stenern.

Die gestrige Sitzung der -Nationalversamm¬
lung  brachte eine Aussprache über die finanzielle Lage
des Deutschen Reiches. Das Bild, das der Reichssinanz-
minister Dr - Wirth  von den Reichsfinanzen entworfen
hat, ist außerordentlich betrüblich, Mit Recht wies er dar¬
auf hin, daß weite Kreise des deutschen Volkes diesem Bilde
mit völliger Verständnislosigkeit gegenüberstehen. Und
doch wäre es notwendig, daß jeder Einzelne sich täglich
der Niesensumme erinnerte, die wir als Steuern und als
Entschädigung für unsere Gegner aufbringen müssen. Das
Deutsche Reich hatte am 3l, März eine Gesamtschuld
von 187 Milliarden Mark-  Das deutsche Volk roll
eine Summe an Steuern aufbringen, die nicht viel kleiner
ist als die Summe, die man früher als Gesamteinkommen
des deutschen Volkes gerechnet bat, nämlich 43 Millionen
Mark.

ReichLfinanzminister Or. wirth
führte u. a. aus:

Es gehört ein reiches Maß von Zuversicht dazu, an die
Gesundung des deutschen Wirtschaftslebenszu glauben. An
dem durch Erzberger geschaffenen Steuersnstem ist manches
äudcrungsbcdürftig , aber diese Aenderungen -ollen der Zu¬
kunft überlassen werden. Ich gestehe, daß der Besitz  in
Deutschland sehr hoch belastet wird- Aber der Krieg und
seine Folgen hat die Hälfte unseres gesamten
Volksvermögens vernichtet,  und dies recht¬
fertigt die außerordentlich hohe» Steuern gerade a>rf den
Besitz, denn Millionen  unserer Volksgenossen darben.
Die Verarmung Deutschlands kann durch Lohn st eige¬
rungen  nicht aufaebalten werden, denn sehe Lohnstciae-
rung ruft durch Erhöhung der Nachfrage wieder eine Preis¬
steigerung hervor-. Nicht nur der neue Reichtum mußte
durch die Steuer erfaßt werden, auch der alte Bestk mußte
belastet werden- Eine Zurückdränguug des neuen Reichs-
tums , der mit Diamanten behängt einhergeht, muß er¬
folgen. Der Mittelstand  wird steuerlich tatsächlich mit
größter Schonung behandelt. Dafür nur ein Beispiel : Ein
Kleingewerbetreibender ober Bauer , der vor dem Kriege
ein reines Vermögen von 10 080 Mark hatte, und bis zum
30- Juni v- I . sein Vermögen, verdoppelt hat, hat als Ver-
mögenszuwach-ssteuer lediglich 300 Mark zu zahlen; er be¬
hält 95 Prozent seines .Vermögenszuwachses. Wenn die
Steuerreform praktisch wirksam wird, dann wird der An¬
teil am Gesamtbesitz  des deutschen Volkes für die
unteren und mittleren  Klassen größer  sein als
vor dem Krieg- Der kleine Grundbesitz wird durch die
Steuerreform geschätzt- Dem Proletarier wird durch die
Finanzreform der Wea zu einem bescheidenen Besitz wieder
eröffnet. Das direkte Steuersnstem Denischlnnds ist das
sozialste  der aanaen Welt.

20 Milliarden Mark Stenern.
Durch die weitere Entwertung des Geldes sind die letzt¬

jährigen Berechnnnacnfür die Ausgaben des Reiches um-
geworsen worden. Die Ausgaben für bas Wirtschaftsjahr
1828 sollten au die Türen aller Versammlungslokale an¬
geschlagen werden, in denen man neue Forderungen
stellen,will. Der staatliche Apparat ist noch lange nicht so
verteuert worden, wie die Privatindustrie Wenn der Staat
die Preise kür seine Leistnnaen, zum Beispiel auf dem Ge¬
biet der Eisenbahnen, in dem Temvo gesteigert hätte , wie
die Privatindnstrie , so würde er keine Fehlbeträge auf¬
weisen- Für Verzinsung  der Reichsschulden sind jähr¬
lich über 12 Milliarden Mark aufzubringen, für Kriegs¬
beschädigten - und Hinterbliebenenfürsorge
rund 4 Milliarden, für die Besoldungsreform
3 Milliarden , für Heer und Marine  rund 2 Milliarden,
Für die Verbilligung von L c b e n s m i t t e l u, die
aus dem Ausland kommen, sind 8 Milliarden angesetzt. Ans
die Dauer kann dieser Zuschuß nicht geleistet werden, denn
damit würde das Volksvermögen buchstäblich gnfgegessen.
Bor einem JÄr batte bas Reich an steuerlichen Einnahmen

noch 41/2  Milliarden Mark zu verzeichnen, heute wird mit
dem Eingang von ründ 20 Milliarden Mark an
Steuern für  das Reich gerechnet. An außerordentlichen
Ausgaben verzeichnet der Wirtschaftsplan des Reiches u. a.
5 Milliarden für die Durchführung des Friedens-
Vertrages.  1 Milliarde für die Heimschafsung und Ver¬
sorgung ber Kriegsgefangenen,  über 2 Milliarden!
für die Abwicklung des alten Heeres (Lebhaftes
„Hört, hört !"), über 1 Milliarde Marik für Ausruhr»
schaden-

Für die Besatznngsarmee
sind 3 Milliarden Mark jährlich auszubringen: dabei sind
die zahlreichen in Deutschland weilenden Kommissionen, die
wir auch bezahlen müssen, nicht eingerechnet. Ein Oberst
der Besatzungsarmee erhält zurzeit monatlich 10 008
Mark  Gehalt , ein einfacher Soldat der Ententemächte
kostet dem deutschen Volk monatlich 2000 Mark. Man kann
es sich denken .welche Wirkungen bas auf unser
besetztes Gebiet  ausübt . auf die Beamten und An¬
gestellten jener Landesteile.

Um eine ordentliche Finanzwirtschaft zu führen, ist es
notwendig , daß Deutschland weiß, mit welchen Beträgen wir
als Leistungen an unsere Gegner zu rechnen haben. Die
R ei chs ei sen b a hn en werden voraussichtlich einen
Fehlbetrag von 20 Milliarden Mark  aufweisen. Das
Schrecklichste wäre der Zwang, Eisenbahnen und Post an
ausländisches Kapital  verpfänden zu müssen. Die
Eisenbahner dürfen nicht vergessen, daß unser Volk viel
ärmer geworden ist. Die Erhöhung der Tarife kann nicht
ins Ungemessene fortgesetzt werden, die Einnahmen
nehmen  von einer gewissen Grenze an ab. Der Deutz,
schc wird in Zukunft

ein Viertel, wenn nicht ei« Drittel seines Einkommens
in Stenern

abliefern müssen. Als Ziel schwebt mir vor, eine mög¬
lichst große Anleihe im Inland anszubringen. Wir müssen
ferner eine gesunde Monopolbildung anstreben. Wir müssen
ferner darnach streben, so viele Lebensmittel einzuführen,
baß das Rationiernngssystem möglichst bald verschwinden
kann. Die letzte große Kraftquelle  aller nationalen
Politik ist die Arbeit,  die allein die Schäden des Krieges
überwindep. kann.

Die Aussprache.
Zu den Ausführungen des ReichssinanzministerK

nahmen die Redner der einzelnen Parteien Stellung.
Der Abg Keil (Soz .) billigte das Programm des

neuen Reichsfinanzministers. Er meint, von einer So¬
zi a l t s i c r u n g seien vorläufig noch keine großen Ueber-

, schlisse zu erwarten-
Abg. D e r n b u r g (Dem.) bedauert die Tatsache, daß

man im Volk den Ernst unserer Finanzlage nicht erkennt,
Beweis dafür seien die neuen Forderungen der Eiscwbahn-
beamten und Arbeiter. In allen Schichten des Volkes zeige
sich ein Mangel an Verantwortungsgefühl. Man begreife
vielfach noch nicht, daß Steigerung der Löhne und
Gehälter  zu nichts weiter führen kann, als zu einer
Vergrößerung des Nebels, lieber die Erträge der Besitz¬
stenern gebe sich Dr - Wirth einer Täuschung hin. Dringend
sei davor zu warnen, den Besitz wegzusteuern-  Die
wirkliche Abhilfe für unsere Not biete nur die Hebung
der Produktion.

Der Redner des Zentrums, Abg. Nacken,  stimmt den
Ausführungen des Rcichsiinanzministers zu, betont iedoch
seinen Wunsch nach einer schnellen Beseitigungd.'r Kriegs-
g e sei l sch asten  und d"-'r Abwicklungsstellen. .

Der Redner der Deutschnationalen. Abg. Gras Posa-
dowsky,  greift das ganze neu geschaffene Steuerwerk
scharf an. Mit Nachdruck weist er dann ans das Wachsen
der Bürokratie  hin . An der Eisenbahn seien 50008
neue Beamte eingestellt worden, trotzdem 108 000 Beamte zu
einer aewissen Zeit überzählig waren.

Ter Reichsfinanzminister  widerspricht den Ausfüh¬
rungen des deutschnationalen Redners mit dem Hinweis
ans einen Antrag der Deutschnationalen Partei . die diätari¬
schen Dienstzeiten in einer Weise herabznsetzen, daß für
den neuen Hansbaltsetat 70 000 neue etatsmäßige Stellen
notwendig würden. Ans der einen Se 'tc lnche sich diese
Partei durch solche Anträge bei den Beamten populär zu
machen, aus der andern Seite wolle fie sich durch Kritik an
der Bürokratie in der O f'entlichkeit beliebt machen.

RejchsverkehrSminister Bell  erklärt , es sei maßlos
übertrieben zu behaupten, daß bei der Eisenbahn 50 000
neue Beamten eingestellt worden seien. Zuzugben sei
allerdings - daß die Länder die ^ eberaanqszeit der Bahnen
an das Reich dazu benutzt haben, üb er den Bedarf
hinaus  noch neues Personal einzustellen. Mit diesem
System werde er aber aufränmen.

Abg- Graf Posadowskn  fragt an was wahres an
der Behauptung sei, daß in Mitteldeutschland ein neuer
K 0 m m u n i ste n x u t sch in Vorbereitung sei.

Der Reichsminister des Innern Koch erwidert, daß
derartige Nachrichten immer lehr ausgebauscht würden. Die
Nachricht, die von br „Deutschen Zeitung" verbreitet wurde,
beruhe ans eimm Geheimbericht des zuständigen
R eg i e r u n a s k0 m m i ssa r s. Die Reaiernng wisse
sehr wohl , daß in Deutschland nicht alles ruhig ist.

Die Beratungen werden um%8 Uhr abends abgez
brochen und auf Dienstag vertagt.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. April.

Ore Schwarzwildvertilgung im Nheingau.
Bon sachkundiger Seite wird uns geschrieben:
Seit einigen Wochen erscheinen in Wiesbadener Zei¬

tungen Artikel über Sie Ŝchwarzwildplage und ihre Be-
-kämpsung. Es kann nur nützlich sein , wenn die Oeffent-
lichkeit. und insbesondere alle Iagdpüchter , auf die, na-
nrentlich im Rüeingau . tatsächlich vorhandenen schweren
SchwarMvildschäden aufmerksam gemacht werden . Auch ist
jeder sachgemäße  Vorschlag zur Vertilgung der Schäd¬
linge willkommen . Wenn aber Vorschläge gemacht werden,
welche zwecklos  oder unausführbar  sind , oder
wenn die Gelegenheit benutzt wird , um andere  Zwecke
Lu erreichen , so kann das nicht ohne Widerspruch bleiben.

Einige Artikelschreiber verlangen , das Schwarzwild
als Raubzeug zu erklären . Das sieht so aus . als ob dieses
Wild besonders geschont würde . In der Iagdordnung sind
aber genügende Bestimmungen für die Vertilgung des
Schwarzwildes gegeben.

Da überdies das Schwarziuüld nach der Iagdordnung
keine Schonzeit  bat . so steht es darin dem Raubzeug
vollständig gleich, ohne daß es hierzu einer besonderen
Erklärung  bedarf.

Weiter werden P o l i z e i j a g d e n verlangt , deren
Kosten der Staat  tragen solle. Die Verfasser scheinen
nicht zu wissen daß der Staat die Kosten der Volizei-
jagden tatsächlich übernimmt und im Gebiet der Schwarz-
Wildschäden seit längeren Jahren soviel Pokizeijagden ab¬
gehalten worden sind, daß in dieser Richtung nichts weiter
getan werden kann , als in der bisherigen Weise fortzu-
sahren . Daß viele Polizeijagden ergebnislos  ver¬
laufen . ist richtig . Das liegt an der U n g e ü b t h e i t der
Schützen und an der gesamten Schwierigkeit der Schwarz-
wildiagden . wie das eine , offenbar von einem Jäger her-
rührende Veröffentlichnng in Nr . 181 des „Wiesbadener
Tagblatts " ganz sachgemäß erläutert - Daß das Waffen -
v erbot  im Winter 1918/19 die Abhaltung von Polizei¬
jagden und auch den Einzelabschuß Lurch Forst - und Iagd-
beamte . Iaadvächter usw. verhinderte , wurde in jenem Ar¬
tikel bereits zutreffend angeführt.

Erhöhung der  S chu ß p r ä m i e wird gefordert.
Aber die Schußprämien sind schon seit 1. Januar erhöht
worden , und zwar ans den ansehnlichen Betrag von 60 Pf.
für das Kilo.

Iagdfolge  auf 500 Meter wird verlangt , wobei zu
erörtern bliebe , was die Iaqdfolae mit der Vertilgung
des Schwarzwildes zu tun hat . Wer glaubt , er könne einer
krank geschossenen Sau noch 500 Meter nackilanfen , um sie
zu erledigen , der kennt das Schwarzwild nicht- Gerade das
Schwarzwild kann , wenn es nur krank geschossen ist. oft noch
viele Kilometer machen.

Die Saufänae  sollen vermehrt werden . Diese For-
deruna ist richtig , scheitert aber vielfach an den hohen Kosten
der Anlage und an dem Mangel des unbedingt zur An-
körnna nötigen Maises.  Die vorhandenen Saufänge,
zum Beisviel in den Staatswaldungen t>o« Rüdesheim.
Braubach usw.. haben gute Dienste getan.

Die Staatsforsten  sollen zur Jagd verpachtet
werden . Nun betragen aber im Regierungsbezirk Wies¬
baden die Staatsforsten nur ein Viertel , in den für die
Schwarzwildvlaae besonders in Frage kommenden west¬
lichen Teilen des Bezirks sogar nur ein Siebentel der
ganzen Waldfläche . Wenn nun in einem Artikel die heftig¬
sten Vorwürfe gegen die angeblich im Schwarzwildabschuß
säumigen Iagdvä 'chier.  die nur zu ihrem Vergnügen
auf die Jagd gingen , erhoben werden , so ist nicht einzusehen,
was gebessert wäre , wenn auch noch der nicht verpachtete
S t a a t s w a l d den Iaadpächtern zufiele - Tatsächlich
liegen die Dingo doch so. daß Staats - und Gemeinde¬
förster ohne s e d e n Unterschied  sich mit voller Kraft
der Schwarzwildvertilgung widmen . Ihr Erfolg setzt den
Vorwurf der Untätigkeit in das rechte Licht; den cs sind
seit Herbst vorigen Jahres allein in den an den Rhein
und den Rheingau grenzenden Waldungen rnnd 4 0 0
Sauen  erleat worden , von welcher Zahl der weitaus
größte Teil allein ans die Forstbeamten des Staates und
der Gemeinden fällt.

Fassen wir das Gesagte zusammen , so ergibt sich fol¬
gendes : Der Staat setzt alles daran , um das Schwarzwild
auszurotten : .er hält fort und fort eine Menge Polizei-
sagden ab und trägt die sehr erheblichen Kosten  dieser
Jagden : er zahlt hohe Prämien für Schw-arzwildabschuß:
er hat Saufänae errichten lassen, die auch gewirkt haben
und die. nachdem nun wieder Anköruugsmittel vorhanden
sind, vermehrt werden sollen . Daß diese Tätigkeit zu einer
fühlbaren Verminderung des . durch die Kricgszeit ver-
anlaßten Schadens schon ietzt geführt hat , kann niemand
leugnen.

Es steht mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die Jagd-
vächter . Staats - und Gemeindeforstbeamten v " d das gesamte
Iaadversonal . nachdem sie wieder die Gewehre führen
dürfen der Schwarzwildplage bald Herr werden . Mancher
Schwarzkittel wird auch in diesem Frühjahr und Sommer
auf Anstand und Pürsch - daran glauben müssen , dafür
bürgen schon die hohen Schußprämien . Die Polizeijagden
werden da. wo sie nur irgend - Aussicht auf Erfolg bieten,
auch während des Sommers fyrtaesetzt werden - . h.

Kursbericht der Frankfurter Börse

4 . do. do.
81/2. . . . do. do.
3. do . do.
4. .Preuss . Konsols . . .
31/2. . . do. . . do.
3 . do . . . . do.
4. .Bad . Anleihe v. Ot.
4. .Bayer . Eisenb .-Anl.Ws..00 . do. . .do.
8. . . .do. do. . .do. .
1. .Hessen . . . .
54/2. .do.
5. .Bosnien u . Herrex.
5. .Bnlgar . Tabak.

vom April 1920.
Staat « - Anleihen.

V. K. I,. K.
4VsOest. Staats -Rente.
4 . .Oesterr , Gold-Rente
4. . Oest. einlieitl . Rente
5. .Rumänische 11)03
4>/e. Gold 1913
4. .Rum. am. Rente . .
4. .do _ do . . .do. 1890
4. . Türkische 1890 . . .
4 . Bagdad.
4'/2Üng. St.-Rente 1914
-t. . . do. . Goldrente.
4. . .do.. St.-Rentc 1910
5. .Mexiko, Innere_
5. . . .do _ äussere . . .
4 . .Mexik. Gold 1904 . .

Vollbezahlte Bankaktien.

V. K. L. K.
79 .75 79 75
76 80 76 . 30
67 .30 68 10
75- 75-
77 50 76-
63 -25 62 .70
61 .60 61 .50
91 -50 91 -60
87 -50
70 . - 69 85

64 -30
88 50 88 50
74- 74 -
98 . -
— . — 11490

4110 40-
50 50 51-

33-
150- 140 . -
117 . - 114-
101 -50 94-
118 -

117 . - 117 .' -
52 -50 52 . -
66 - 67-
45 -50

341 . - 347 '. -
455 . - 445 - -
360 - 340 . -

Berliner Handclsgcs . .
Comm.u. Diskontobank
Darmstädter Bank_
Dentscbe Bank.
. .Effekt .Wechselb . . . .
. .Vereinsbank.
DIskonto -Gcscllsch_
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank.

V. K.
198 .25
198 . -
153 . -
313 . -
136 25
217^
i%: 75

L. JC.
198-
198 -10
158 . -
315-
138 . 75
131 . -
222  -ife

V. K.
202  -
165 - -
225 . -
153-
154 .50
107 50

92 25
148 .40
157-

Aktien deutscher Transport -Anstalten

Frankfurter Hyp.-Bank
_do . . . Hyp .-Kr .-V.
Metallb .u.Metallg .-G.. .
Mitleid . Credltbank . . .
Natlonalbank f . D.
Oest . Kredlt -Anst.
Oest. Länderbank.
Pfälzische Bank.
Reichsbank.

V. K. L. K.
Berl . gr . Strassenbahnl — . —I — .—
Kahlgrund - Elsenhalin .|122 .751 — . —
ßchantnng E.-B.-Akt . .l527 . —1525 . —

V. K.ISchantungGenuss-Scb.l—_Hamb .-Am.Paketf . . . 205 —1
Norddeutscher Lloyd . .1192 5̂01

L. K.
204 -
165 . -
224 -75
154-

104 -50

18 : -
156 -

L. K.

207 50
197 . -

Wiesbadener Zeitung
Mehlpreis -Erhöhung . Wie das preußische Laudes¬

getreideamt den Gemeindeverbänden mitteilt , tritt mit Wir¬
kung vom Montag . 8. Mai . ab «ine wesentliche Erhöhung
der Mehlpreise ein . Die Mehlpreise werden den doppelten
Betrag des jetzigen Mehlpreises noch übersteigen . Die
Mehlpreise die die Gemeinden zur Versorgung der Be¬
völkerung für di« Zeit vom 3. Mai ab zu den bisherigen
Preisen erhalten haben , müssen ihnen deshalb zu den höhe¬
ren Preisen berechnet werden.

Bierprctserhöhung . Nachdem die Brauereien auf Grund
leiner Genehmigung des Reichswirttchaftsminifteriums
eine Erhöhung der Bierpreise um über 106 Prozent vor-
genvmmcn haben sahen sich auch die Wirte genötigt , in
einer gestern stattgefundenen stark besuchten Versammlung
im Katholisench Gesellenbans ihre Mindestaussch -inkpreife
dem anzuvaffen - Das Nähere ist aus der Anzeige der
Arbeitsgemeinschaft der Hotel - und Gastwirtevereine Wies¬
badens in der vorliegenden Nummer ersichtlich. Das
Publikum wird sich leider auch an diesen Aufschlag. wie an
viele andere , gewöhnen müssen .zumal eine Verbesserung
des Bieres von den Brauereien in Aussicht gestellt ist.

Mitteilung sür Militärrenten -Empfänger . Nach neuerer
Anweisung werden an R -Rentenempfänger 80 Proz ., an
H.-Rentenem,pfänger der Militärunterklassen 40 Prozent
Teuerungszulage  fortlaufend gezahlt . Die erstma¬
ligen Quittungen sind ausgefertigt und werden beim Post¬
amt 1 (Rheinstr .) an besonderen Schaltern ausgiegeben. Zur
Abholung der Quittungen ist das persönliche Erscheinen
der Rentenempfänger erforderlich.

Vergiftet hat sich gestern hier am Römertor eine 29sab-
rige Verkäuferin . Wie ermittelt ist, hat sie die Tat aus
Liebeskummer begangen.

Verunglückt ist in einem hiesigen Baugeschäft ein Stuk¬
kateur aus Dotzheim . Er stürzte von einem Wagen , mit
dessen Beladung er beschäftigt war . rücklings ab und erlitt
eine Gchirnerschütternng . an deren Folgen er auf dem
Transport ins Krankenhaus starb.

Nurhaus :: Thecrter:: Vorträge :: Vereine usw.
Kurhaus.  Die Freunde der Kammermusik dürfte der am

Mittwoch im kleinen Saale des Kurhauses stattfindend« Quar¬
tett -Abend interessieren, in welchem, ausgeführt von den Herren
Konzertmeister W. Wolf ll . Violine ). L. Schotte l2. Violine ),
E. Gröll (Viola ) und M. Schilöbach (Violoncello). das Quartett
Rr .1 in F -dnr . ov. 18. von L. van Beethoven und das Quartett
in G-moll ov. 27 von Edvard Krieg zur Aufführung gelangt. Die
Eintrittspreise sind auf 2 M für das Parkett imd 1 Ji  für die
hjalerir festgesetzt.

Nass . Lanöestbeater.  Kammersänger Carl Braun
singt am 28. Avril den „Kardinal " in „Die Jüdin " irnd am Sonn¬
tag. 2. Mai den „Hagen" in „Götterdämmerung ". — Als nächste
Schauspielneubeit wird im Landestbeater Anfang Mai „Jgernes
Schuld", ein Kammersviel in 4 Akten von Max Pulver , das von
der Intendantur bereits im Jahre 1918 erworben wurde , zur
Aufführung gelangen. Als weitere Schauivielnovität folgt Mitte
Mai das neu erworbene Lustspiel „Femina " von C. P . van Rosiem
und I . F . Soesmann.

Residenztheater  Dora Hagen, das beliebte Mitglied
des Operettenensembles. tritt nach vierwöchiger schwerer Krank¬
heit heute abend zum erstenmale wieder als „Försterchristl" auf.

Der Wiesbadener Beamtenverein  hält morgen
Mittvoch abend 7.45 Uhr im Vereinszimmer der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8. seine Hauvtversammlung ab. auf die hier¬
mit noch einmal besonders aufmerksam gemacht wird.

Nass . Verein für Naturkunde (E . V ). Dke bo¬
tanische Abteilung veranstaltet am Mittwoch einen Ausflug nach
dem Kellerslopf. Abmarsch um 2.30 Uhr von der Endstelle der
Elektrischen in Sonnenberg.

Volkswirtschaft.
berliner B8r ^ °

Vorwiegend schwach: Banken und Schiffahrt behauptet. Aus
Berlin,  26 . Avril meldet unser ^ '-Mitarbeiter : Die, wenn
auch nur unbedeutende Besserung des Bdarkkurses spielt wieder
eine Hauptrolle in dem Auf und Rieder der Tendenz. Man
bringt das Festliegen vieler Warengroßhändler mit Efsektenver-
kaufen in Verbindung , da eine Möglichkeit zur Verminderung der
gefüllten Lager nur mit Verlust besteh«. Die Börse rechnet des¬
halb mit weiteren Abwicklungen von dieser Seite , vorausgesetzt
der Markkurs behält seiue Richtung nach oben bei.

Immerhin konnte sich die bei Schluß der Vorwoche ausge¬
tretene Bankenfestigkeit  erhalten , und auch Schiffah-rt-
aktien erlitten keine Einbuße. Montanmerte  waren über¬
wiegend schwächer, ebenso Elektrische. Die bisher favorisierten
Kaliaktien mußten etwas nachgeben. Der Markt der Valuta-
ivertc blieb schwach im Einklang mit der DevisenschwäKe. Von
kolonialen Aktien Otavi besser.

Deutsche Anleihen zum Teil etwas abbröckelnb. Auf dem
Kassamarkt der Jndustriewerte kam heute viel Ware zum Ver¬
kauf: die Kurse sind überwiegend schwacher.

Die Besserung des Markkuescs macht, wenn auch rmr lang¬
sam , Fortschritte.  In Zürich ist gestern eine Steigerung
von 9.25 ans 9.50 erreicht, in Paris von 273dS auf 29V«, in Amster¬
dam von 4.5254 ans 4.72)4 . Die Ententedevisen dagegen ver¬
harren in abschwächender Haltung : Zürich meldet Paris 83.40
(83.60). Italien 24.25 (24.55). London 21.89 (21.94). Newvork
ist wieder etwas höher 5.05 (5.64).
. . An  den deutschen Börsen ermäßigten sich di« auslän¬
dischen Noten  entsprechend : französische Franken gaben bis
auf 343 (363) nach, englische Pfund auf 230 (237^ ). Dollars

Hauptschrtsllclter : Bernhard (9  r o t b n e.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrathnS;
für Kunst , Wisteiifchaft, UnterhaltungS . und nolkSwirtschaftllchen Teil:
B . E. E t s e n 6 e r g e t ; für Stadt , und Landnachrichten , Gericht und
Sport : Hein , Gonen,,-  für die Anzeigen : Iah . Bahler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r I a g s.  A n ft a l t G . m. b. H.

sämtlich in Wiesbaden.

Aktien aus ! . Transportanstalten.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Oest , Südb. (Lombd.) . .1 — . - I 43101 Baltimore & Ohio R. . .1 — . —1330 . —
Westsiciüen . 1121 —1 - ■— JPennsylvanien . . . . . . . , | — . —|—

Aktien industrieller Unternehmungen.

Aschaffenb . Zellst . .
Banges .Sitdd .Immobil.
Brauorei Btndlng_
. . do _ Hennlnger.
. . .do. . . . 8eh«fferhol
Chem. Anglo-Guano . .
Bad. Anil . Soda.
Blei u. Silber Braubach
D Gold u. Sllbersch . . .
Cbem.Fabr .Goldenberg
. .Th. Goldschmidt_
. .Fabrik Griesheim . .
. .Farbwerke Höchst . .
. .Holzv . Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert.
Elektrische A. E . G. . .
do. Dcutsch-Uebersee . .
do. Labmeyer.
do Licht nnd Kraft . . . .
do. Rhein . Elektr.

Bochum, Bgb.u. Gussst.
Bnderus , Eisenwerke . .
Concordla , Bergbau . . .
Deutsch -Luxemburg . .
EscbwellcrBergw .-V.. .
Frledrlohshütte.
Gclscnkiroh . Bergw . . .
Harpenor Bergbau . . . .

V. K. L. K. V. K.
620 - 606 - do. Schlickert. 214-

Frankfurter Hof. 550 *-219 .50 209 — Lederf . Adl & Öppcnh
140- Maschinenfab .Kloyer . . 315 50

Masclünenfab .Breuer . .
314- Faber u. Schleicher . . 166 - w
531- 531 - - Fahrz . Eisenach. 233 . -
197- Karlsruher. 290 .50
592 . - 573 - Moenus . 255 - -
800 - 810 - Motorfabr . Oberurscl . .
320 . - Schnellpr .Frankenth . .
315 . - 315 - Oelfabr .. V. deutsch . . . 289 . -
380 - 379 -50 Porz .u .St&t .Wessel . . .
351 - - Sohrlftg . Stempel.

Schuhfabrik Fränk . . . 268 -
602 . - • . do— Herz Frkf . . 315 . -
362 . - 352 -50 Sektkellerei Feist_ 342 —
1208- 1165 Steana Romana.
220 - 217 . - Zellst -Fahr .Waldhof . . 312 75
154 90 156- Zuckerfabr . BadWagh. 409 . -
164 75 164 75 Zuckerlabr .Frankenth. 405 -

-1740-

L. K.
212
545

307

166

280
250

300
343

310 50

Bergwerks -
V. K. L. K.

Aktien.
L. K.

ffir-
333 .50

Kaliw . Aschersleben . .
Westerregeln Kaliw .. .
Lot.hr Hütten - u. B -V
Mannosmann -W.
OborschL Eisb .Uedf . . .
Obersehl . Elsen (Karo
Phönix Brgb . u. Hbetr.
Rlobeck Montan.

Dienstag , 27 , April 1920

vierpreiserhöhung.
Die Vereinigung 6er Brauereien
von Wiesbaden und Umgebung
hat auf Grund einer Genehmigung des Reichswirtschaitsmmi.
steriums bereits anr 24. ös. Mts.

ihre Verkaufspreise für vier
S? mehr als verdoppelt.^
ö. 6. von Ji  66 .— pro Hektoliter auf Jl  130 .—, für ein etwas
besseres Bier auf Jl  180.— erhöht. Die auswärtigen Brauereien
sind diesem Beispiel« gefolgt. Bäuerische Biere kosten sog«
Ji  190.—.

Die bisherige kostenlose Eislieferung ist eingestellt, der Preis
für den Zentner Eis beträgt fortan Jl  10 .—. Auf den Hektoliter
Bier wird wenigstens 1 Zentner Eis gebraucht. Ferner sind di«
bisherigen Vergünstigungen, wie kostenlose Gestellung von Inven¬
tar , Büfett- und Pressions -Reparaturen und dergleichen fort¬
gefallen. Die Preise für Kohlensäure haben eine Erhöhung von
beinahe 169 Prozent erfahren.

Dazu kommen die vermehrten Unkosten für Licht. Heizung,
Gläser . Wasser usw.. ferner di« allgemeine Erhöhung der Steuer-
und Abgabenbelastung, insbesondere durch Luftbarkeits-, Umsatz,
und Hotelwohnsteuer.

Eine stark besuchte

allgem. Gastwirte-Versammlung
am 26. ds. Mts . bat sich deshalb genötigt gesehen, die

Mindest-klusschankpreise
von jetzt ab wie folgt festzusetzen:

vier erster Sorte:
Ltk. 4/20 5/20 6/20 7/20
Ji —.75 1.— 1.10 1.20

Besseres Bier:
Ltr. 4/20 5/20 6/20 7/20
Jl l.— 1.15 1.80 1.50 '

Bayerisches vier:
Ltr. 4/20 5/20 6/20 7/20
Ji 1.10 1.25 1.40 1.00*

Zlaschenbier über die Straste:
Bier erster Sorte Ji  1 .— pro Flasche
Besseres Bier M 1 .30 „
Bayerisches Mer Jl  1 .40 „

Wir hoffen zuversichtlich, daß das Publikum dieser uns auf-
gezwungenen Biervveis -Erhöbung das nötige Verständnis ent¬
gegenbringen wird.

»ereln Wiesbadener Wels.Pensionenn.Sanatorien O,
Hotel-und Gnstwlkte>3nnnng Wiesbaden.

GasMirte-Bereia Wiesbaden und Umgegend.
Verband der Gast-und ölbankwirte Zeutschlands

!8erwaltu»gsstelle Wiesoaven.

Die Arbeitsgemeinschaft der hotel-
u. Gastwirte-vereine Wiesbadens

Adolfstrahe8. [9060

Antiquitäten.
Perser Teppiche und Juwelen

gegen hohen Preis zu kaufen gesucht.
Wagmanm , Nerostratze 28,

früher Saalgasse 26. (ssos

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 28. Avril , nachmittags 4 Uhr werde ich im

Versteigemngslokal Nengasse 22
1 Damcn - Pelz

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.
Veite,  Gerichtsvollzieher . Rüdesheimer Straße 33. i* 3635

Provinzial - und Kommunal -Obligationen.

4 . .Bayr . H.u.Wechselb.
li/eBcrl . H.-Bk. Sr .5n. ‘
4. .abgest.
4. .Serie 7 u. 8,13 u 14
4. .5. 15n. 16(8. 17u. 18)
3V«abgest.
4 . .Kommunal Ser . l . . .
4 . .D. Grundcred .Gotha
äVüAbt. .In .4 . r 110
31/üAb. 5u .8 (Ab.U82G)
4 . .D.H.-B. Brl . S. 10-19
4. . Ser . 20u . 21.
8Vs8erlel3n . l3a.
4 . .Frankf . Hyp.-Bk . .
3V».
4 . .Fkf . H.-B. Korn. S. 2
3i/2Komm. Ser . 1.
4 . .Fkl .Hyp^Kred .-Ver
38/,S.44 kündb . ab 1913
31/2. .
4. .Hamb. Hyp.-Bank
N/-8er . 1-190 u. 301-33
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-1
4 . .Serie 16.
4 . .Serie 17.
4. .5. rie 18.
31/aabg., 1905, 1907 . .
4. .Mitleid .B.-Kr. Grei.
ä'feHyp. kdb. ab 1906. .

Dose.
Augsburger.
Braunscnweiger.
3VaGothaer Pr .Pfdbf.!

V. K.
103 90

L. K.
103 .90 4 . .Pfjllz . Hvp .-Bk. . . . .

V. K.
- . -

101 . - 3i/»vcrlosbar. 93 50
97 50 97 50 üi/2unvcrlosbar.

4 . .Preuss Bd.-Cr.-A.-B. 100 50
102 60 102 .80 :)s/4Ser . 20. Ser . 23. 94-

85- 85 - Si/aSer 3, 7,8,9 abg . . .
4 . .Pr . Cent .B.-Cred .-G.

91-
100 100 . - 109-
10175 101 .90 4 . .Kommunal 1008_ 100-
105 . - 105- 4. .Rli. Hyp. Mannheim 102 .75

93 . - 93- oi/2vcrlosbar. 89 -90
102 50 3i/2nnverlosbar ab 1914 85-
102 50 4. .Komm. unk. b. 1923. 98 . -

1. .unk .b.1924(3i/2- .—) 98 . -
103 .25 103 .25 4. .Rh.-Westf .Bd.-Cred 102 -75

93- 93- SiftSer . 2,4 u. 6. 96-
4 . .Westd . Bdcr . (K«ln) 104 . -
3i/aSer. 3 n . 4. Ser . 9 . . . 95 . -

101 . - 101 . - 4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B . . . 102 .25
88 - 88 .50 88 .50
86 50 87 . - 4. .Kom. Ser. 100 . -

100 .20 101 . - 3i/aKom. Ser . 1-3. 8. 4. .
— . - 4 . .Land .-Oredk . (Gass. 101 . -

101 .25 101 .25 3i/sSer . 19 u . 21. 89 .70
102 . - 4. .Nassau . Landesbk . . 109 .25

105 . - 104 . - 33/4L1t. U. u. X. 93 . -
107 . - 106 . - SMsLit. F, G, H, K u. I.

3i/»Llt . M, N, P n. Q. . . .
90 . -

94 . - 93 .50 90-
95 .50 96- 3VaLlt. R. Su . T. 39 -50

3 . .Ltt . 0. 79 -50
1104 .75

f ? ? :60
13 Vs Wiesbaden.

110 50 4. do.
1105 50 106 . - 14. do_ neue . .

V. K. L. K. Lose. V. K.
1 3VjKöln-Mlndener . . . . — _ 1
495 . - 494 . - 4 . .Meininger Prämien — . —I

| Türkische 400 Frs. 530 - 1

93 -

94 . "
oi . -

100. -
100.
102.90
89.20
86 .-

101 SO
103 - -

95-
100 -75

ICKL-

10i :25
89 .70

102 -50
94 .-
90 . -
89 -50
89 50
79 50
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